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»der deren Raum pfenni,e.
für den Intzatt»er»lit« orMch:

R . Messerschmidl.
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Amtliche Bek am,tm achNNKL«.
i e f a n n t m a * u ti

Auf Grund ie § § 4 der Rsichsgetreideordnung für die
Ernte 1820 Vom 21 . Mai 1920 (R .°G .-Bl . S . 1021) und
die Ausführungsanweisung vom 16. Juni 1820 wird für
den Kreis Höchst a . M . folgendes bestimmt:

"Der Verkauf von Brotgetreide (Roggen, Weizen, Spelz
Dinkel. Hafer , Eurer und Ginkorn ), Gerste und Hafer auf
dem Halm ohne vorherige schriftliche Zustimmung des
Kommunalverbsndes ist Verboten.

Unter dieses Verbot fallen such Veräußerungen nn
Wege freiwilliger Versteigerungen , sowie Pocht --, Miet¬
oder sonstige Verträge , die eine Ungehung dieses Verbo¬
tes bezwecken

Also »or dem 26 Mar 1920 abgeschlossene Vertrage
dieser Art sind nichtig . (§ 4 der R . El. O . für die Ernte
1920).

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung werden
iwch §§ 80 , 81 der Reichsgetreldeordnung mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafen bis zu 80000
Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft . Auch der Ver¬
such ist strafbar . Die verkauften Früchte können ohne
Zahlung einer Entschädigung für Verfallen erklärt wer¬
den. Ist die Stsfbare Hsndlung gewerbs - oder gewohn¬
heitsmäßig begangen , so kann die Strafe auf Gefängnis
bis zu 5 Jahren und «uf Geldstrafen bis zu 100000 Alk.
erhöht werden . Neben Gefängnis kann aus Verluil der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Höchst a . M ., den 3. Augitst 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses . I . V . Wolfs.

Kreisdeputierter.

Wird Veröffentlicht
Hofheim  a . T ., den 13. August 1820.

Der Magistrat : Mer >rer.

Bekanntmachung
Die ausgelosten Loswellen werden den Bezugsberech¬

tigten am Dienstag , den 17 . August vormittags 7 Uhr
in der Bornslach zugewiesen.

Die Abfuhrzettel können bei der Stadtkasse in Em¬
pfang genommen werden . Von diesem Zeitpunkt ab sitzt
das Holz aus Gefahr des Eigentümers.

Hofheim «. r ., den 13. August 1820.
Der Magistrat : M e y r e r.

Sefrierfleisch -Berkauf.
Am Samstag den 14. August d. I . oon vorm . 8 Uhr
bis Nachmittgs 8 Uhr gegen Vorlage der Fleischkarten

aus Kundenliste,
Auf jede versorgungsberechtigte Person entfallen

125 gr . das Psd M . 9.25
Kinder erholten die Hälfte.

Abzutrennen sind die Reickisfleischkarten 1— 10 bezw.
1—5.

Kranke erhalten aus kreisärztliche Bescheinigung 250
gr . frisches Fleisch bei Metzgerm . Kilb.

Lebensmittelstelle . I . A. %» tzt.

S « » £ c § 8i « 11--- .
Ein Märchen aus dem Harzgebirge

»on Marie Petersen.
Zahllose Steine waren von den Bergen bröckelnd im

Grunde der Schlucht übereinandergerallt und lagen dort
von Tannenwurzeln umkrallt , von Moos überwachsen,
sahen sehr finster und ehrwürdig aus und schienen
gar nicht gesonnen , der kleinen Quelle aus dem Me
ge zu gehen, die so hastig und unbedacht ans sie los¬
gesprungen kam. Der liebe Herrgott hatte sich der armen
kleinen Ilse erbarmt , aber ' ie, von Angst gesagt , über
die Steine dahinschoß, und hatte dem Aald erlaubt , ihr
seine grünen Türen zu öffnen und sie in fernen Schutz
zu nehmen . Der Wald ist eine heilige Zufluchtsstätte für
»erirrte Kinder , die draußen in der Welt Böses getan
oder Böses gedacht. Keins von den Teufelchen , die in
junge Seelen fahren , kann mit hinein in die friedliche
Waldesstille ; — das Hochmutsteuselchen bleibt am aller¬
ersten draußen — und wie sollte das auch bestehen kön¬
nen vor der ernsten Hoheit des Waldkönigs , des Tannen¬
baumes , der sich nichs einbildet auf die Kraft und Herr¬
lichkeit, die Gott ihm gegeben , der sein hehres Haupt un¬
verrückt zuni Himmel gerichtet , während die Wetter ihm
umtosen , fest und unveränderlich auf dem Platze steht,
auf den der Herr ihn gestellt , und lieber sterbend zusam-
menbricht als sich beugen läßt — so recht ein König von
Gottes Gnaden!

Aas Jlsenkind verstand das freilich noch mchi: das
meinte, die Taunenwurzeln schnitten ihm greuliche Ge-

Kiedlu«rSk»l»«ie — Städtische Gp«»kafse
oon Josef Kramer.

Wenn ich meinem ersten Aufsatz der Koloniesrage nach
allgemeinen Gesichtspunkten behandelt habe , so will ich
heute diese Frage nach den tatsächlichen Verhältnissen b?
trachten . Ich schicke aber immer wieder voraus , daß ich
die Sache oon dem Gesichtspunkt «us betrachte!, ob denn
die Not tatsächlich so groß ist, dtch es gerechtfertigt ist,
daß die Gemeinde ihren ganzen Vermögensbestand aufs
Spiel setzt, um eine Not zu lindern , die nur deshalb vor - -
Händen ist, weil unsere produktiven Kräfte »ecsagen . Wir
alle, denen der Aufstieg unseres Volkes Herzenssache ist,
wissen, daß die Nöten unseres Volkes so groß sind , weil
man in weiten Volksschichten die Pflicht der Unterord¬
nung unter die ungeschriebenen Kesetze der Moral und
Sitte »eri»ren h«t . Ich frage utifere städt . Körperschaften,
wo sind die Höhlen , wo sind die Löcher wo Menschen

i unwürdig wohnen ? Ich frage wo liegen die Menschen
I obdachlos , für die kein Heim gefunden werden kann ? Wer

sind die 77 Familien die Wohnung suchen und warum
| suchen sie eine solche? Wer ist ledig und we ' ist »erhei-
j tet? Wie alt sind die, die heiraten wollen ? Wenn man

uns sagt hier haust eine Familie mit 7 Personen in
s Küche und Zimmer , s» fragen wir das Wohnungsamt,
; warum hat man diese Familie nicht in eine der 2 und
j Mehrzimmerwohnungen getan in die m«n kinderlose , od.
! kinderarme Familien eingemietet hat ? Gewiß dieser F «-
; milie , die unter der Wohnungsnot so schwer leidet , muß
! geholfen werden . Spötter sagten mir dieser Tage , diese
\ Familie dient als Notstandsreklsnie mit der man das
; Millionenprojekt absatzfähiger zu machen sucht. Wir alle
j die wir den größten Teil unseres Lebens unter wechseln¬

den Formen zurück gelegt haben , wissen daß die Not uns
schon schwer gedrückt hat . Früher hieß es : Bist du Got¬
tes Sohn , so hilf dir selbst, und heute heißt es wir gehen
zum Magistrat der muß helfen. Ich denke hierbei nicht
nur an die Mieter , sondern auch an die ungemütlichen
Vermieter , die es Verstehens» manchem Mieter dos Leben
sehr sauer zu machen wie es umgekehrt auch der Fall ist
Es steht fest, daß viele Äshnungen gesucht werden , weil
viele Mieter und Vermieter wie Hund und Katze anein¬
ander sind. Wenn ich vielleicht beneidet werde, weil ich
eine Wohnung habe, die manchen anderen so gut gefällt,
s« erinnere ich mich der Zeit , w« ich Monate hindurch
weil nichts besseres da war in einem Bretterhaus schla¬
fen mußte und wie gut und s»rgenlos waren die Nächte,
wenn inan mit der Hoffnung schlafen ging , daß es auch
wieder besser wird . Ich schreibe diese Zeilen nicht um dem
Siedelungsprojekt entgegenzutreten , sondern weil meine
Einwände die ich am Samstag gemacht habe , heute durch
höhere Instanzen such gemacht werden und weil jetzt
das Reichsarbeitsministerium in einem Erlaß erklärt,
daß Reich, Lund und Gemeinden nicht daran denken kön¬
nen Häuser zu bauen ohne zu wissen, wie sie, das Aefi
zit decken sollen. Trotz der entstellten Berichte im Kreis-
blstt und der Freien Presse wird es vorerst so bleiben,
daß hier die Kolonie nicht gebaut werden kann . Und
wenn die Freie Presse oorschlägt den Hausbesitzern die
Hauser gegen eine sehc bescheidene Entschädigung «bzu-

sichter, und es huschte scheu daran »srüber und floh tie¬
fer und tiefer den Wald entlang . A«ß das Hochmuts¬
teufelchen sie still »erlassen hatte , «ls sie vor dem Teufel
und seinen Heren fliehend »om Brocken hersblies , daß es
in den Tränen der Reue und Angst , die sie geweint,
davongeschwommen . das wußte die kleine Ilse ebenso
wenig , wie sie es in ihrem Leichtsinn gewahr geworden,
als das Teuielchen bei ihr einzog; «ber sie fühlte sich
freier und geborgener in dem grünen Waldesschatten,
hinter den goldnen Gittern , welche die Sonnenstrahlen,
schräg entfallend , über den Rasen spannten . Je weiter
sie sich vom Brocken entfeinte , je wohler und heimischer
wurde ihr zu Mut ; die Tannen , dachte sie, schauten nicht
mehr so finster und strafend »us sie nieder wie weiter
oben, und bald breiteten auch ernste, ehrwürdige Eichen
ihre gewaltigen Arme schützend über sie hin , lich'e, freund
lichc Buchen drängten sich zwischen die schwarzen Tannen,
nickten ihr lächelnd zu und mühten sich, mit ausgestreck
ten Zweigen die Sonnenstrahlen zuerst «ufzufangen und
sie wie goldne Pfeile einander zuzuwersen . Aie kleine
Ilse , welche nach Kinderart bald ihre Schmerzen verges¬
sen hatte , lief lustig plätschernd Zwischen ihnen hindurch:
und wenn ein Sonnenstrahl in dem heiteren Spiel an
den Boden fiel, so fing sie ihn auf , hielt ihn jubelnd in
die Höhe, oder steckte ihren Schleier damit fest und fest
und warf ihn nachher, im Weiterspringen , neckend den
Blumen und Gräsern zu, die neugierig am Wege stan¬
den und ihr nachsahen. Sie war wieder ein glückliches
mitwilligetz Kind , und der grüne Wald hatte seine Freu¬
de »n dem kleinen Flüchtling , dem er Obdach gegeben.

nehmen , so wird dadurch die Aohnungnot nicht gemil-
sonbern nur vergrößert . Mieterräte sollen dann die ab¬
getane Menschenschichtder Hausbesitzer ersetzen. Es wird
dann die Zeit vorüber sein, auch für dich du fleißiger
Arbeiter in der das Lied Geltung hatte: „Freund ich bin
zufrieden , geh es wie es will , unter meinem Dache leb
ich ftoh und still . Mancher der hat alles was sein Herz
begehrt , dsch ich bin zufrieden , das ist Goldes wert ."
Aas Reich läßt durch den Regierungspräsidenten bekannt
geben , daß es Bsuzuscküffe nicht mehr geben kann . Wenn
wir daun durch den Reichrfinanzminister erfahren , d«ß
das Reich für das Rechnungsjahr 1920 «inen Fehlbetrag
von 40000 Millionen Mk. hat , so muß die Zufriedenheit
Siegerin über alle Ansprüche sein, die nicht etfüllt werden
können . Hoffentlich stellt sich der Magistrat nicht auf
einen so hartmäckigen Standpunkt wie bei der Frage der
K eistagsabgeordneten für Hofheim. Hier liegt wohl das
moralische Recht auf seiner Seite , doch das gesetzliche
Recht nicht. In der Siedelnngsfrage hat er unter Um¬
ständen ein gesetzliches Recht, aber mit aller Energie muß
den Herren klar gemacht werden,> te da glaube,nnachdem wir
nun die Stadtoerordneten gewählt haben, hätten wir auch
uns dasRecht vergeben,unsere berechtigte Meinung zu sagen,
d«ß wir das Recht der Meinungsäußerung noch haben.
Wenn auch unlängst auf dem Rathause , wenu auch mit
anderen Worten erklärt wurde: „Wcß Brot ich eß, deß
Lied ich sing, " so sei dem Magistrat erklärt , daß er kein
Brod zu vergeben yat . Er verwaltet nur das Vermögen
der Gemeinde und muß es vor unwiederbringlichem Ver¬
lust schützen. Die Ausgabe des Magistrats ist es nun , an¬
dere Wege zu gehen, die die Not beseitigen. Ich m«ße
mir nicht an , solche zu zeigen. Wem Gott ein Amt gibt,
dem gibt er auch Verstand und sicher hat er auch den
Hoshelmer Magistrat rech! reichlich damit bedacht, dann
wird er such bald Mittel und Wege finden um dis Not
zu lindern , die unbedingt gelindert werden muß.

Bekanntmschung.
Herrn San . Rat Dr . Schulze-Kahleiß ist die Rote Kreuz

Medaille verliehen worden.
Hofheim  a . Ts ., den 13. August 1920.

Aer Magistrat : legtet.

Bekannt  in achun  g.
Alle Kriegsbeschädigte, die

1. nach dem 8. 11. 1918 entlassen wurden,
2- von der Bersorgungsstelle Höchsta. M . Geldent¬

schädigung für Schuhe u. Mäntel gezahl erhielten,
3 . ihren Rentenantrag vor dem 3. Mai 1919 gestellt

haben, werden hiermit aufgefordcrt, sich zwecks Aus¬
stellung einer für die kommende Klciderausgabe un¬
bedingt erforderlichen Bescheinigung mündlich oder
schriftlich an das Lersorgungsamt Höchst zu wenden.

Die Bescheinigung wird nur erteilt, wenn alle drei Be¬
dingungen erfüllt sind.

Nicht in Frage kommen die allgemein nach dem 8. 11. 1918
Entlassenen (Nichtkrieg-beschädigten) sowie die bereits früher
berücksichtigte Kriegsbeschädigten.

Bersorgungsamt Höchst a. M.

Für die großen und kleineren Steine , die, in ihre weichen
Moosdecken gewickelt, träumend am Boden lagen , war
freilich um jedes ruhige Nachdenken geschehen, seit die kleine
Ilse tanzend und sprudelnd über sie hinsprang , aber sie
waren dennoch gutfreund mit ihr . Wenn die dicksten
und schwerfälligsten von ihnen sich ihr ungeschickt in den
Weg stellten und die nicht durchlnffen wollten , dann
streichelte sie mit ihren weichen Händen die rauhen Wan¬
gen der alten Steine und murmelte süße Bitten in ihr
Ohr , wenn das alles nichts helfen Wallte, so that sie
bös , stampfte ungeduldig mit den Füßchen und stieß so
heftig gegen sie en , daß die alten Knaben ins Schwan¬
ken kamen ; und war dann nur erst ein kleines Ritzchen
vor ihr frei geworden, so stürzte sich die kleine Ilse mit
oller Kraft hinein , drängte die trägen Steine auseinan¬
der und schoß wild .und ungestüm an ihnen oorüber.
Wo die Schlucht recht steil und schroff abfiel , da war es
reizend mit anzusehen, wie die kleine Prinzessin unmutig
plätschernd von Klippe zu Klippe hüpfte . Ein weiches,
weißes Sbaummützchen hatte sie sich dazu aufgesetzt,
und wenn das an dem einen scharfen Felschick zerstoßen
und zerdrückt wurde , f* hatte sie bei dem nächsten schon
wieder ein neues bei der Hand , weiß wie Alpenschnee
und frisch gekräuselt. Forsetzung folgt.

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag . den 15. August 1910 11. Sonntag nach Trinitatis

Vormittag >/»10 Uhr Hauptgotterdienst
, »/«II „ Christenlehre.

Montua Abends 8 Uhr Kirchenchor.
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Kartoffel - Ausgabe.
Freitag , den 13. ds. Mts erhielten die Nummern 1- 360.
Samstag , den 14. ds. Mts . erhielten bis 12>/r Uhr die Num-

mern 361^-860. Nschm. 2—3 empfsngrn tuf Selcnswittclkarte
Nr 861—960. 3—4 Uhr Nr . 961—1060. 4—5 Rr . 1061—1200
Auf jede Person entfallen 4 Pfund , das Pfund zu SO Pfennig.
Anbauer von Frühkartoffeln und Kanoffel -Selbstoerforaer sind
vom Bezüge ansgcfchlsffen

Hofheim a. Ts ., den 13. August 1920.
Die Lebensmittelstelle: I . A. Lotz.

Samstag und Sonntag abends8 Uhr
1. Törichte kleine Mama

Drama in 3 Akten.

2. Wenn der Vater mit dem
Sohne

Lustspiel in 2 Akten
in der Hauptrolle das süße Knoppchen.

3. Was zu viel ist - ist zu viel
Humoreske in 1 Akt

in der Hauptrolle die Stimmungskanone genannt
TÖNNCHEN.

Sonntag Nachmittag %4  Uhr
Kinder «1Z or @tell .Mng

1. Der Mattmtünger
Eine alte Sage neu erzählt von Paul Wegener

in einem Vorspiel und 4 Akten.

2. Herstellung von Porzellan
(interessant ).

Kinder zahlen auf allen Plätzen 50 Pfx.

Gleichstrommotors
220 Tost, 2,75 PS neuester Konstruktion mit la Kupfer-

Wicklung unter Garantie zu verkaufen.

§a « g * igc S^ ulnt - cit
beliebiger Pferdestärken u. Spannungen kurzfristig lieferbar.

Adolf Schiia
Elektrotechn. InKallErms -Gefchäft.
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Cigarr Hauptstraße.

HV.’ll

: ! Flaucher! :f W
verlangen Sie die preiswerten

—— ©igsurreini . .
zu 50, 60, 70, 80, 1.—, 1,20 Pfg.

Sparkasse
Annahme von Spareinlagen von Jedermann

auch von Nichtmitgliedern.

Eröffnung laufender Rechnungen
mit und ohne Creditgewährung.

Scheckirerkelir«
An- und Verkauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse

und Bedarfsartikel.
Geschäftsftelle : Kirschgartanstraße 5

en. \

Allgemeiner Ausflug
nach Eppstein. Abfahrt 334,

D. O.

1

J

Uhr

jgo %Itt« b, »gge  Ur -ipri, »,
Montag, den 16. «nd Dienstag. de» 17. Auzust d. I.

werden Brikcts zu je 2 Ctr. per Ctr. Mk. 16.— ausgegeben.
451— 500 am Montag den 16 August 4—5
501 - 550 „ .. .. 5- 6 „
551- 600 .. „ .. 6- 7 „
601— K60 am Dienstag den 17 August v.4—5
651- 700 .. 5—6
701- 750 . . 6- 7

Trinkgelder geben, bei der Verteilung ist unzulässig und wird
davor gewarnt.

Die Verteilnngsstelle.

DieAufzahr »an Bestellungen eines
ktr «rifjttr . Parfümerie -Geschäfte
Frankfurts für Piildius 'fches Haar-
Wasser ist durch die «orzüglichc Qua-
lität kezriiude t!

Zu den edelsten. Wichtigsten Teilen
des menschlichen Ktrpers zahlen eid
Auge«. Diese können Sie kräftigen
starken, erfrischen durch . Echaubertns.
Wasser" gesetzt. gesch ptzt.
Weiße z «!?ue, reiner Mund oerleiht
Anmut — Gchö»heit, sind aber auch
die sichtbare» Erfolge. »je» en durch
regenmäßigeu Gebrauch „ « Pebero
Chiorodant Kalichlor, . Hako . Aabu-
Cffenz.P üldiussch. Aahupulm erhält.
Man spart Zeit,Kostenu Arbeit »ürch
Seldstsärben „ nKleidetstoffeu.Bluse»
«trstWpfeu, Wolle usm. Die verschie¬
denster: Farben erhalten S e in un¬
tenstehender Drogerie.

Desinfektious -Puloer skr Zimmer,
Aborte , besonders zur verhitung »on
Mau !-Kl«ue»se»che, in Poketen , so-
Wie Lysol, Creolin.
«edr Xosfee fetnschWrck.j'Tee. Caca»
Oetkers Backpuioer , Banille -Zucher,
Mandel -, .Citronen -, Vaniste-Effenz
Citrsnrn . neue Z« iebeln, Tfsig, Dafel-
scnf. Ealatöi , Lssig-Lsie- z
Achtes Klettenwurzel , feines Haaröl
Olivenöl , Kölnisches Wasser, 1 «oen-
drlWafser, Parfüms i» »ersch Serüch.

noch sehr preiswert,
Sommer -Herkstsämereien. Wiüterge.
müse, Frsthlingszwieb -ln, Feldsalat,
Wintersalat , Spinat « »rotten , » eiste

Rübe « ui» .
Vorstehende Artikel erholten Stein

1, Quolitstten und preis » ürdi , in der
Drogerie Ptzildin«.

Schützen-
Versin.'

Gegründet 1912

Zu der am Mittwoch , de« 18.
Angust abends8\  Uhr im Rhein
gauer Hof stattfindenden

rnrtsttoö - B-
Ve « fatnmlun$

sind Interessenten herzl, eingeladen.
Der Verein bezweckt Pflege des
Schießsports und der Geselligkeit.

Der Vorstand.

Soz . Wahlverein
Montag Abend 8 Uhr

MilKUrder -PersammlunH
im Gasthaus zur schönen Aussicht.

Kameradschaft 1890
— Sonntag , den 15. August —

abends 8 Uhr
Zusammenkunft

in der Krone zwecks Besprechung
der Bilder.

Kameradschaft 1900.
___ Alle Kameraden, welche sich am
Sonntag an der Wagentour be-
teiligen wollen, werden gebeten,
sich heute Abend 7 Uhr im Ber-
einslokal einfinden zu wollen.
_ _ Der Vorstand.

Spoi-Uerein 09 .
Samstag , den 14. August

abends 8% Uhr in der Turnhalle
Mormts -Ueriammlrrnz.

Der Vorstand.

Kathol. Kirchenchor.
„St . Cacilia"

Montsg , den 16. Angnst
ir rrsna hmsweisr abend«

findet im kath. Bereinshmff̂ die
erste Gefangrprobe statt.

, . . . ~ . , ■ , Der Dsmenchvr wird zuerst üben
^ "j"JEchen, iptoie und ist deren Erscheinen pünktlich

Mirabellen Md stets zum billig- 7 Uhr dringend erwünscht.
' ®ä foDte uns fr« ™, wenn noch

Sthmn Wrck, TVarrgspe 3. ältere stimmbegabte Damen dem
Chor beitreten würden.

Der Vorstand.

öonntag, öen 1Z. August 1920
von nachmittags 3 Uhr ab findet im Saale des

Frankfurter Hof

große üanjmufth
statt, wozu freundlichst einladet

Der Jlniernekmer.

Margarine, Salatöl,
GmMnchelstß. Gurken,

«lle Grmule, frische Gier
eingetroffen bei

Foh. Lchüßler.
Erühzxvetseheu

Beratungsstelle
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten. Kriegshinterbliebenen

und Krtegsgefangenen hat in feinem Vereinslokal „zur Krone" eine
Beratangsstelle errichtet, in welcher «ilen Kriegsbeschädigten,
Hinterbliebenen und Kriegsgefangenen Rat und Auskunft in Renten
und Unterstützungsangelegenheiten kostenlos erteilt wird Die Berat¬
ungsstunden finden für den Monat August am

Dienstag, den 17. und Dienstag, den 3t . August
von 8 - 9 Uhr abends

statt. Gleichzeitig findet am Dienstag, den 14 August eine Vorstands-
sitzun, ffitt

Der Vorstand.

Gründlichen

Violin-Unterricht
erteilt

E Matter,
Kurhausstrasse 20.

Ntttzdaumpol. Kleide'. schrank,
kleine Kommode,
Tisch mit Linoleum,
3 Stühle zu verkaufen

Pajak, Neuerweg 4.
Ge brauchtes, gut erhaltenes

«k 8 »«»»« e»
^mit Lederüberzug zu verkaufen.

Hauptstraße 66, 1. Stock.

^ Hirni
1 sucht Beschäftigung auch landwirt- !
>schafiliche.

Wer sagt der Verlag.

Mirabellen
i
:Pfund 1 Mark zu verkaufen >

Reumegstraße 1.

j Reineklauden
;zu verkaufen Hauptstraße 4,

Kleines haus
mit Obstgarten bis 2 mal 3 Zim
mer in Hofheim, Kriftel od Lors¬
bach per bald »der später zu kau¬
fen gesucht. Gefl Zuschriften an
I . Popiolek, Frankfurt a. « .

Schäfergaffe 12,

Mirabellen~
Pfund 1 Mark zu verkaufen.

. Langgasse ' I.

AeOlMiii-Fffer
Ivon 20  Ltr . an stets auf Laaer bei

K » hr J . ß,
SrndlznOen Kriftelerstrajie 2.

Gesangverein
Konkordia.

Montag , 16. August
abends 9 Uhr

Gesangsprobe.
Der Vorstand.

|Kathol GessJlenverein.
Der Verein beteiligt sich gefchlof-

fen am

KlntJioIifeLentsg
in Kelkheim (Sonntag , den 15. 8.
20). Abmarsch punkt 12 Uhr vom
Vereinshsus . Ehrenpflicht eines
jeden Mitgliedes (Aktive und Paf-
fieve) ist, sich zu beteiligen

Der Vorstand.
Montag Ahend außerordentliche

Hauptvrroammlung

Frll -Ldst
als Fallapfel zu Gelee. Eßbirnen,

Frühzwetfchen, Mirabellen,
Pflaumen , Reineklauden uf« .

sind stets zu haben bei
Kart An». Mick,

Obst-Kulturen Kirfchgartenstr. 3.

! nrrm ^ n ^ strickte. « «».L- Ullipcn  chen. Alteisen,
Metalle und Felle kaust zu den ^
höchsten Tagespreisen 4 . Grete Benicke. KurhauSstr. 42. t
Adolf Weist, Elisabethenstr. 16. !

- - - - • », -M •

-Erteile Klavierstunüe^
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